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DIE EISENBAHN-ALPENTRANSVERSALE DURCH DEN GOTTHARD 
IM 21. JAHRHUNDERT 

Bericht des Staatsrates des Kantons Tessin an alle Kantone und 
interessierten Kreise^ die sich mit der Zukunft der Eisenbahn-
alpentransversale durch den Gotthard beschäftigen 

1. ZIELE DES BERICHTS 

1.1 Vorstellung und Dikussion des im Auftrag des Tessiner 
Staatsrates erarbeiteten Berichts "Der Kanton Tessin und 
die neuen Eisenbahnprojekte durch die Alpen". 

Im Anschluss an die Diskussionen zum Bericht der "Kontakt-
gruppe Gotthard-Splügen" und auf Anregung einer grossrätli-
chen Spezialkommission hat der Tessiner Staatsrat im Fe-
bruar 1982 einer Arbeitsgruppe den Auftrag erteilt, in Zu-
sammenarbeit mit dem "Centre de recherche en économie de 
l'espace" der Universität Fribourg und der "Beratungsge-
meinschaft Güller/Bernhardth" (Zürich) eine Wirtschaft-
studie zum Problem neuer Eisenbahnalpentransversalen zu 
erarbeiten. Zweck dieser Studie war es, den politischen 
Handlungsspielraum auf kantonaler und interregionaler Ebene 
aufzuzeigen. Die Resultate dieser Tessiner Studie sind des-
halb auch für andere Kantone und angrenzende Regionen von 
Interesse. Besonderes Gewicht wurde darin auf die Darstel-
lung der übereinstimmenden und gegensätzlichen Standpunkte 
der eizelnen betroffenen Partner (Kantone, Eidgenossen-
schaft, Regionen, angrenzende Staaten) gelegt. 



1.2 Vergleich der verschiedenen politisch-strategischen Stand-
punkte im Anschluss an den Beschluss des Bundesrates, zu-
mindest vorläufig auf einen Linienführungsentscheid über 
den Bau einer neuen Eisenbahnalpentransversale zu verzi-
chten (vgl. Bericht des BR vom 7. September 1983). 

1.3 Abstecken des Rahmens für eine allfällige koordinierte 
Stellungnahme zum Problem der Zukunft der Gotthardbahn. 

2. DIE GOTTHADBAHN UND DAS KONZEPT "BAHN 2000" 

Das wiedererwachte Bewusstsein für Probleme des öffentli-
chen Verkehrs und dessen Verteilung auf die einzelnen Ver-
kehrssträger in der Schweiz hat sehr bald dazu geführt, 
dass sich das politische Interesse auf das Konzept der 
sogenannten "Bahn 2000" konzentrierte. Diese neue Konze-
ption scheint politisch anregender zu sein als die langwie-
rigen Diskussionen der letzten Jahrzehnte über die Eisen-
bahnalpentransversale und über die Gesamtverkehrskonzeption. 
Nimmt man aber das Konzept "Bahn 2000" als Ausgangspunkt 
der politischen Ueberlegungen, so dürfen die folgenden Ge-
sichts punkte nicht ausser acht gelassen werden: 

a) Es ist tatsächlich an ein Eisenbahnnetz für das 21.Jahr-
hundert zu denken. 
Beim Bau des Nationalstrassennetzes wurde Ende der 50-er 
Jahre das nationale Autobahnnetz konzipiert, das dann 
in den folgenden dreissig Jahren verwirklicht werden 
sollte. Anders verhält es sich bei der Konzeption "Bahn 
2 0 0 0 " . 



Sie anstand im Anschluss an die Vernehmlassung zum Pro-
jekt einer West-Ost-Eisenbahntransversale, einer Schnell 
Verkehrsstrecke durch das Mittelland von Genf über Zü-
rich nach St.Gallen. Das Ende Frühjahr 1985 vorgestellte 
Projekt stellt aber insofern einen Schritt vorwärts dar, 
als es das Problem des Schienenverkehrs nicht mehr mit 
den Augen des 19. Jahrhunderts betrachtet. Bei einem 
Szenario für den Eisenbahnverkehr des kommenden Jahr-
hunderts können deshalb Linien, die man aufzugeben ge-
denkt, nicht berücksichtigt werden, vielmehr wird es 
darum gehen, neue Linienführungen zu konzipieren und zu 
projektieren. Nun ist es aber so, dass in der vorliegen-
den Konzeptskizze "Bahn 2000" das Problem der Eisenbahn-
alpentransversalen noch nicht in genügender Weise inte-
griert erscheint. Dadurch wird die zukünftige Entwi-
cklung der peripheren Regionen, die mit der Eisenbahn-
alpentransversale verbunden sind, beeinträchtigt; auch 
werden die Auswirkungen auf die notwendigen internatio-
nalen Verbindungen zu wenig berücksichtigt. Nach Aussa-
gen der SBB-Generaldirektion wird der Kanton Tessin aus 
dem Konzept "Bahn 2000" nur sehr geringen Nutzen ziehen 
können; vergessen wird auch, dass sich im Süden unserer 
Vertikalachse die Wirtschaftsmetropole Italiens und eine 
Lombardei mit 9 Millionen Einwohnern befinden. Ohne eine 
grundsätzliche Modernisierung der alten Gotthardlinie 
ins Auge zu fassen, lässt sich aber nicht davon spre-
chen, das Konzept "Bahn 2000" sei zukunftsorientiert. 

b) Sektorielles Denken muss überwunden werden, um die Aus-
wirkungen auf die Raumordnungspolitik zu erkennen. 
Es ist geradezu alarmierend, wenn am Ende des 20. Jahr-
hunderts (anders als im vorangegangenen) das ganze Pro-
blem fast nur in sektorieller Weise und zwar vom Bahn-
betrieb her betrachte- wird. Auch wenn die neue Konzep-
tion des Bahnverkehrs einen Schritt in der richtigen 
Richtung darstellt, so dürfen dabei die Struktureffekte, 
die mit den Verkehrsinfrastrukturen verbunden sind, 
nicht übersehen werden. 


